
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g 

N r o . 41. Begcnsburg , am 7. Nov . 1835. 

I. G e s e l l s c h a f s - V e r s a m m l u n g e n . 

-Seric/tC w6er die /"wn/Ye Fer*am;;dimo d e * »a(wr;ri*-

*cn.-c/m/)ficAeM Vere in* de* JHtrr^e* zw <SW(6cr<y 

22. Jw( i mltgetheilt von H r n . A p o ­

theker H a m p e , Secreta ir des Vere ins . 

- D e r H r . Oberbergrath A l b e r t aus Clausthal , 

*b Präsidentdes Vere ins , begrüsste die z u r fünf­

ten Versammlung i n Stol lberg zusammengekomme­

nen Mi tg l i eder , erklärte die S i t zung für eröffnet 

" "d forderte den Geschäftsführer, H r n . Apo theker 

K ö r n u n g aus Aschersleben, auf , den Z w e c k der 
"eutigen Zusammenkunft anzudeuten. H r . Apotheker 

H o r n u n g entledigte s ich dieses Auftrages d u r c h 

^'"e Anrede a n die gegenwärtigen M i t g l i ede r , 

" "d gab alsdann Ber i ch t über den Zustand der 

Vereins - Casse. 

B a r a u f verlas H r . Apotheker H a m p e a u s 

" -^ukeuburg das Pro toko l l der letzten S i t zung , 

W o r a u f die i n derselben beschlossenen, aber bis 

Jetzt noch unerledigten Massregeln rev id i r t wurden . 

Zuerst w a r d mit verschiedenen Mi tg l i edern Bück-

Bprache genommen, die meteorologischen Beobach­

t u n g e n a n verschiedenen Orten des Harzgebietes 

T l o r a i855. 4 i . S S 
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anzustellen und versprechen der H r . Hofmedlkns 
D r . G l e l e u z u Sto l lberg u n d der L e b r e r der Ma­
thematik H r . B e r k h a n z u B l ankenburg dieses 
Geschäft z u übernehmen. H r . H r . Z 1 m m e r m a n n 
schlug vor, die dazu z u verwendenden Instrumente 
nach Clausthal z u senden, um solche daselbst n?" 
denen der Bergschule zu r e g u l l r e n , damit doch 
auch die z u machenden Beobachtungen möglichst 
genau ausfallen möchten. 

D e r Apotheker H o r n u n g führte sodann ei­
nen A n t r a g wei ter a u s , den er den Mitg l iedern 
des Vere ins schon im vergangenen W i n t e r durch 
e in Z i r k u l a r gestellt hatte. E r setzte auseinander, 
dass das Z i e l des V e r e i n s , E r f o r s chung des Har­
zes i n naturwissenschaft l icher H i n s i c h t , n u r da»" 
R i c h e r z u erreichen sey, wenn Verze ichnisse üb^' 
dasjenige, was uns von den Naturerzeugnissen 
Har zes bekannt geworden is t , angefertigt würde"-
W^cnn diese auch i n einigen Zwe igen noch m«" ' 
gelhaft ausfallen mnssten, so dienten sie doch we­
nigstens als Grundlagen z u weiter z u vervollstän­
digenden Verze ichnissen. Z u diesem Zwecke würde" 
diejenigen Mitg l ieder , welchp sich mit einem Zw*"" 
ge der Naturwissenschaften besonders beschäftig" 
hätten, es übernehmen, solche Verze ichnisse anzu­
fertigen, welche dann denjenigen Mi tg l i edern , ^ 
che i n denselben Zwe i gen thätig gewesen wären» 
z u r Durchs icht und Vervollständigung mitgetheü" 
werden künuten. Diese Verze ichnisse würde" 
dann auf Kosten des Vere ins gedruckt und an d*e 
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wirk l i chen Mi tg l i eder vertheilt, damit diese nicht nn r 
dasjenige bezeichnen könnten, was sie i n i h r e r nä­
hern Umgebung bemerkten, sondern damit sie auch 
die speziellen Fundürter "eintragen und ihre neuen 
Entdeckungen einreihen könnten. A u s mehrfachen 
Gründen dürfte es aber woh l zweckmässig seyn, 
i " diesen Verze ichnissen nicht nur die Erzeugnisse 
des Gebirges se lbst , sondern auch die seiner nä­
hern Umgebungen mit aufzunehmen. W i e we i t 
aber die Glänzen ausgedehnt werden sollten, über-
bess er dem H i n Apotheker H a m p e iu einem be­
sondern Vor t rage zu entwicke ln. U m indessen zu 
einer leichten Uebers icht dessen zu gelangen, was 
dem Oberharze (dein hübern westl ichen Thei le des 
Harzes , der bloss mit Nadelholz bestanden ist) 
oder dem Unterharze (wo das Lanbho l z vorwa l ­
tet) oder dem Umfassungsgebiet eigcntbümllch ist, 
könnten diese durch leicht bemerkl iche Ze ichen 
kenntlich gemacht w e r d e n , nämlich der Oberharz 
durch, j , der Unterharz durch nnd das Umfas-
«iingsgcblct durch Q , welche s ich nach Er furder -
derniss auch in eins ( f ) vereinigen Hessen. N a c h ­
dem diese Vorschläge genehmigt worden waren , 
legte der Apotheker H o r n u n g das von ihm zn 
diesem Behufe angefertigte Vcrze i chn iss der Käfer 
des Harzes vor, welches beiläufig 1400 A r t e n auf­
zählte, aber du r ch dessen später zu machende 
Nachträge, so w i e durch die Zusätze der H r n . 
A h r e n s , S a x e s e n und einiger anderer vor dem 
Abdrucke noch bedeutend vermehrt we rden dürf-

S s 2 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0265-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05182-0265-6


te. *) P a s Verze ichn iss über die Pf lanzen des 

Harzes übernahm der Apotheker H a m p e auzu-

fert igen, zu welchem Z w e c k ihm der Apotheker 

H ö n n i n g ein bereits vor mehrern Jahren von 

ihm ausgearbeitetes Verze ich i i i ss der Phanerogameii 

des Unterharzes u n d der Gegend von Aschers-

leben übergab. 

H r . D r . Z i m m e r m a n n ans Clausthal trug 

darauf seine Ans i ch t über die Kr is ta l l i sa t ion des 

Ant imors i tber vor. 
H r . Pastor B I m r o d legte erstens: ein Ver­

zeichi i iss der ihm bisher i n der Grafschaft Maus-
feld und dem obern Herzogthume Anha l t Beruburg , 
als dem Har z e angränzend, bekannt gewordene» 
einheimischen Säugethicre, Vögel und Amphib ien 
für und wünschte, dass dasselbe auch durch das 
Nachforschen anderer vervollständigt werden möch­
te. H iebe ! machte derselbe auf eine noch nicht 
bestimmte Feldmaus aufmerksam, von welcher er 
z w e i im Frühling selbst gefangene Exemplare be­
sitze. Zug le ich hatte derselbe seinem Verzeich­
nisse noch manche , auf eigene Er fahrung und Be­
obachtung gegründete Bemerkungen , auf einzelne 
Speeles dieser d re i K lassen s ich beziehend, hinzu­
gefügt. — Zwei tens gab derselbe auch eine Be* 

") Her Apotheker H o r n u n g erwähnte bei dieser 
geubeit auch, dass er gern bereit sey, von seinen 
boo Arten betragenden Käfcrdiipletteu im. Tausch abzu­
geben, wenn ihm zweor ein Uupletteuverzcicbniss * " 
A u s w a h l übersende! werde, dass er aber auch d e n " ' ' 
die es vorziehen möchten, Käfer käuflich zu e r h a l t ' ! 
das 100 mit 3 I t lhh. überlasse, wobei er freie AusW»" 
bestatte. Dfssfallsige f i i ic lc erwarte er postfrei. 
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Schreibung des Brandes i m Boggen , als im Som­
mer 1835 i n den Boggenfeldern seiner Gegend z u ­
erst bemerkt , we lcher das K o r n sowoh l , als auch 
die Höhle des Halmes , selbst oft von dem ersten 
Knoten über der W u r z e l heran, durchdr inge, und 
jeden Ha lm dicht unter der Aebre durch A n b a u 
fung seines schwarzen Staubes d i ck anschwelle 
und sprenge. — Dri t tens gab derselbe Bemerkun­
gen über CoMhfa MßWosa (graugrün- gewölkter 
Schildkäfer), als einem neuen und nachtheiligen 
Schmarotzer auf den Blättern der Bunkelrübe, we l ­
cher Im Sommer 1834 s ich i n bedeutender A n z a h l 
gezeigt, und das erste Blattfutter ganz verdorben 
habe. — Vier tens theihe derselbe eine Ans i ch t 
Mit über den Z w e c k der schwammigen Haut, we l 
ehe das Schlüssel - oder B r u s t b e i n , und die dar-
M liegende Fläche, so w ie auch den Or t unter 
den beim Fluge zurückliegenden Schenke ln be i dem 
Belhergcschlechte überzieht, und mit einer ganz 
besondoru F l a u m - A r t bekleidet i s t ; dass nämlich 
diese Stellen woh l dazu dienen möchten, Fische 
" " d andere Nahrungsmit te l sowohl z u Horste z u 
' ' ' "gen, als auch mit auf die Reise zu nehmen, i n -
dem ein geschossener Be ihe r fAn/n/ f h n v m ) e i ­
nen F i sch vor der Brus t klebend gehabt, und ein 
K r a n i c h eine wei t mitgeführte Musche l habe fallen 
mssen; er wünschte, dass Jagdberechtigte, beson­
ders so lche, welche Brutörter der Be ihe r In Ih-
*'em Reviere hätten, h ierauf achten ned ihre E r 
Mhrung hierüber, etwa im Reichsanzeiger, mitthei-
Icn möchten.' 
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Demnächst theilte der H r . Apotheker D r . B l e y 
aus Be rnburg die Resultate einer phys ika l i sch- che­
mischen Untersuchung- eines Soolnuells im Bude-
thale an der Bosstrappe m i t , welcher s ich durch 
seinen sehr re ichen Gehalt an salzsauern Ka lk , 
w i e an salzsauern Natron, und endl ich durch gänz­
l ichen Mange l aller schwcfelsauern Salze auszeich­
net ; h ins icht l ich der qualitativen Bes t and t e i l e dem 
Soolquel l des Ber ingerhades hei Suderode ähnlich 
sey , diesen jedoch an Be ichhal t igkc i t übertreffe; 
dagegen derselbe da r in nachstehe, dass er weder 
E i s e n noch Bromgehalt zeige. Sodann theilte der­
selbe einige Not i zen über Bunkelrühcnzucker-Fa­
br ika t i on m i t , unter Vor l egung sehr schöner Pro­
ben von B o h z u c k e r , Raffinade und K a n d i s , wel­
che aus am H a r z gebauten Runkelrüben darge­
stellt worden waren . E r machte besonders darauf 
aufmerksam, w i e grosse Vors i cht nüthlg seyn wer­
de, sowohl bei der K u l t u r der Rüben, als bei der 
Darste l lung des Zuckers grossen Ver lusten vorzu­
beugen, da al lein die genaue Kenntn lss des Ba­
dens, auf welchem die Rüben gebaut w e r d e n , wl* 
auch die Menge des Z u c k e r s , welche die Rüben 
enthalten, und die der übrigen Bestandtheile, zu­
mal der etwa vorhandenen S a l z e , dieser Fabr ika­
t ion zu sichrer Grundlage dienen und dieselbe vur 
ungünstigen Urthe i len schützen könne, welche su 
leicht einem neuen Gewerbszwe ige nachthei l ig vver-
den. U m dieses augenscheinlich zu beweisen, l e g^ 
derselbe einige Proben Rohzucker vor, von Rübe", 
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welche auf gedüngtem A c k e r gezogen worden, n n d 
die s ich durch einen re ichl ichen Gehal t an Sa l ­
petersäuren Sa lzen auszeichneten, deren Gegen­
wart der Süslgkeit grossen E in t rag bringt. E r 
Telgte f e rner , dass nicht allein die Schwie r i gke i t , 
dieses genau bestimmen z u können, sondern auch 
der Umstand , dass die Kühen nur dann allen 
Saft hergeben, wenn sie so zerkle inert seyen, 
dass alle Zel len der Kühen aufgeschlossen wären, 
bedeutende Hindernisse darbiete und neue Ze rk l e i ­
nerungsmethoden wünschenswert!! mache : indem 
er hinzufügte, dass auf seine Veranlassung ein i n 
Erf inden von Masch inen ausgezeichneter talentvol­
ler M a n n i n seiner Nähe eine Keibcmaschine so­
wohl als eine ganz neue Presse construirt habe, 
We lche s ich eben so sehr durch E in fachhe i t , als 
bedeutendere W i r k s a m k e i t auszeichneten und mit­
telst we lchen es gelungen sey , eine sehr ansehn­
lich grössere Menge Saft aus den Rüben z u er­
bauten, als die Fabr ikanten bis dahin erhalten hät­
ten, u n d auf welche Maschinen noch besonders auf­
merksam zu machen, er s i ch vorbehalte. — N o c h 
M a c h t e derselbe auf eine neue Ve rwendung der 
Pressrückstände der Runkelrübenzucker- u n d der 
Karto f f e lmehl -Fabr ikat ion aufmerksam, welche man 
ebenfalls jenem Er f inder der gedachten Maschinen — 
H r n . Schlcusenmeister R a e h r i n B e r n b u r g , we l 
eher bereits von Seiten der königl. nreussischen, 
W i e königl. sächsischen Regierungen, neunmal \ 
schiedene Belohnungen für E r i i n d u n g neuer brauch 
barer Maschinen erhalten, zu danken habe , niim 
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l i eh d ie Benutzung zur Papierbere i tung, unter A n ­
wendung einer eigentümlichen Vorbereituno-, 

H r . Bergfaktor K a s t aus Clausthal t rug etwas 
über das Maschinenwesen vor. B e i Vor l egung einer 
Ze ichnung erklärte er die Construct ion einer mit 
Quecksi lber geliederten Pumpe, von deren Anwen­
dung er s ich vorzügliche Besultate verspreche. 

D e r Apotheker H a m p e zeigte ein durch die 
Gefälligkeit des H r n . Bergsccreta ir B r u e l aus 
Andreasbe rg erhaltenes Stück B i rkenho l z vor, wel­
ches aus dem Torfmoore i n der Nähe des Oder­
teiches am Harze ausgegraben worden. E r sey 
durch Mi t the i lung belehrt , dass das Tor fmoor an 
der Hüuersuppe 20 Fuss stark z u r Hälfte die Beste 
von Laubhölzern diese unten, und zur Hälfte die 
Reste von Fichtenholze i n den obern Lagen enthalte. 
H ie raus gehe deutl ich hervor , dass das Nadelholz 
die Laubhölzer verdrängt habe (dieselben Verhält­
nisse hätten sich an vielen Orten des Harzes er­
geben) , ob aber durch Naturereignisse oder Kunst , 
sey nicht woh l anszumit te ln ; jedenfalls aber sey 
anzunehmen, dass durch die Verdrängung der Laub­
hölzer, die i n frühem Jahrhunderten bis zu r Bro­
ckenspitze gereicht hätten , die Vegetation des 
Oberharzes eine grosse Veränderung erlitten ha­
ben möge, indem die dichten Fichtenwaldungen 
dem Fortkommen der Sexualisten sehr hinderl ieh 
seyen. — Zweitens legte derselbe der Versammlung 
eine Charte vor, die das Gebiet der Harz f lora an­
gibt und Hess sich darüber folgend aus : Obgleich 
das eigentliche Harzgebirge durch die Schieferfor 
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uiation begränzt scheine, so sey er doch der M e l ­
dung, dass der F lor is t sich nicht auf die Geb i rge 
allein beschränken könne, da eine natürliche G r a n ­
de auf diese W e i s e schwer zu bestimmen sey. E r 
hätte es vorgezogen, die Gränzen der von ihm zu 
bearbeitenden F l o ra des Garzes bis in die Ebenen 
binabzuziehen, und durch einige Flüsse die E n d -
punkte anzugeben, wobe i die Verg le icbung der Ve ­
getation der Gebirge mit der der umgebenden Ebe ­
nen ein schätzbares Resultat für die Bflauzengeo-
graphie ergeben werde. E s zeigte die vorgelegte 
Charte, von H r n . B e r k h a n gezeichnet, folgende 
Begräuzung: In Osten die Saale und Sa l za — die 
Gränzen der Gal l ischen F l o ra aufnehmend; i n Sü­
den über Schrap lau, Ouerfurt, Schmon und Ziegel-
rode bis zum Einf luss der Helme i n die Enst rut , 
der Helme entlang, au die Gränzen der 'fhüring-
schen F l o r a sich lehnend; in Südwest über Stocke i 
"nd Bockelhagen der EHcr und Kuhme folgend 
bis El lershausen, und so in Wes ten die Gränzen der 
Büttlng'schen F l o ra aufnehmend, über Westerhof f 
" ach Har r i chhausen ; der Nette entlang bis B o r n u m . 
Dann die Gränzen der Braunschweig ischen F l o r a 
aufnehmend von Bo rnum auf Sa lzg i t ter ; in N o r d e n 
iu gerader L i n i e von Salzgitter auf Hornburg , dem 
Sclüffgraben folgend bis zum Ausfluss der Bude i n 
die Saale bei N i enburg , wo wiederum die Gränzen 
der Barbyschen F l o r a berührt werden. Das auf diese 
Weise begränzte Gebiet der Harz f lora umfasse eine, 
*u botan. Hins icht bisher wen ig gekannte Strecke 
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der westdeutschen F l o ra , und dieses mache es ge­
rade wünschenswert!)., die Glänzen soweit auszu­
dehnen , damit keine Lücke zwischen den umge­
benden bereits bekannten F lo ren übrig bleibe. 

N a c h einem gemeinschaftl ich eingenommenen 
Mah le machte ein T b e i l der versammelten Mitglie­
de r noch einen Aus f lug nach dem nahegelegenen 
gräflichen Lustschlosse E ichenhors t , wo mau eine 
entzückende Auss i ch t geniesst. Gegenwärtig w » 
r e n 18 Mi tg l i eder von Aschersleben, Blankenburg, 
B e r n b u r g , Clausthal , Har zbe rg , Magdeburg , Quen-
stedt, Sto l lberg und dessen Umgebung. 

II. C o r r e s p o n d e n z. 
Schon früher würde i ch E u e r Wohlgeboren 

geantwortet haben, wenn i ch nicht gewünscht hät­
te, Ihnen zugle ich den Prospectus meines seit zw^l 
J a h r e n mit angestrengter Mühe vorbereiteten Co<&%2 
W a n i c w a t i a n a f a n a a zugle ich mit vorzulegen-
Möge der P l a n und noch mehr die Ausführung Ih­
r e n Be i fa l l haben ! — D i e vielen Orizinalansg/aben 
der zum Systema vegetabilium, den Gener ibus und 
Spec iebus p lantarum gehörigen W e r k e , die vielen 
überall! i n L i n n e s W e r k e n zerstreuten N a c h U " 
ge, Zusätze und Abänderungen, die Z a h l der 
eben solche The i l e des Sys tems z u betrachtende" 
W e r k e L i n n e s , welche die Vorarbe i t en desselben 
z u m System enthalten und auf welche er sich im­
mer mit der Vorausse tzung , dass sie der Lese* 
benutze , bez ieht : haben es schon längst äusserst 
s chw i e r i g und zeitraubend gemacht, über eine 
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der westdeutschen F l o ra , und dieses mache es ge­
rade wünschenswert!)., die Glänzen soweit auszu­
dehnen , damit keine Lücke zwischen den umge­
benden bereits bekannten F lo ren übrig bleibe. 

N a c h einem gemeinschaftl ich eingenommenen 
Mah le machte ein T b e i l der versammelten Mitglie­
de r noch einen Aus f lug nach dem nahegelegenen 
gräflichen Lustschlosse E ichenhors t , wo mau eine 
entzückende Auss i ch t geniesst. Gegenwärtig w » 
r e n 18 Mi tg l i eder von Aschersleben, Blankenburg, 
B e r n b u r g , Clausthal , Har zbe rg , Magdeburg , Quen-
stedt, Sto l lberg und dessen Umgebung. 

II. C o r r e s p o n d e n z. 
Schon früher würde i ch E u e r Wohlgeboren 

geantwortet haben, wenn i ch nicht gewünscht hät­
te, Ihnen zugle ich den Prospectus meines seit zw^l 
J a h r e n mit angestrengter Mühe vorbereiteten Co<&%2 
W a n i c w a t i a n a f a n a a zugle ich mit vorzulegen-
Möge der P l a n und noch mehr die Ausführung Ih­
r e n Be i fa l l haben ! — D i e vielen Orizinalansg/aben 
der zum Systema vegetabilium, den Gener ibus und 
Spec iebus p lantarum gehörigen W e r k e , die vielen 
überall! i n L i n n e s W e r k e n zerstreuten N a c h U " 
ge, Zusätze und Abänderungen, die Z a h l der 
eben solche The i l e des Sys tems z u betrachtende" 
W e r k e L i n n e s , welche die Vorarbe i t en desselben 
z u m System enthalten und auf welche er sich im­
mer mit der Vorausse tzung , dass sie der Lese* 
benutze , bez ieht : haben es schon längst äusserst 
s chw i e r i g und zeitraubend gemacht, über eine 
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L i n n e " s e h e Pf lanze zu ur the l l en , d a thei lweise 
" ogar die Nachweisungen ganz fehlten. S ieh nur 
die eine o d e r andere Ausgabe zu hal ten, heisst 
sich den W e g z u einem gesunden Ur the i l ganz 
V e r s p e r r e n , u n d man hat es neuerdings schon fast 
R h nöthiger gehalten, s ich auf die ältesten dieser 
Ausgaben u n d Schr i f ten z u bez iehen, was indess 
"1 neue Verw icke lungen lührt. — Andererse i ts ist 
"1 den vielen hieher gehörigen Schri f ten doch im 
Ganzen das meiste i u Bezug auf Standor te , Syno­
nyme, Diagnosen übereinstimmend, so dass der, 
W e l c h e r s i ch die gesammten hieher gehörigen 
Schriften mit unendl icher Mühe und G e d u l d u n d 
grossen Kos t en aus Auct ionen u n d A n t i q u a r Hand ­
lungen gesammelt hat, vieles 2 - , 3-, bis 1 2 - und 1 4 -
Mal besitzt. — W o l l t e m a n , und dless ist der 
Hauptpunkt , endlich einmal eine Geaammfnwwyaog 
der L i n n e sehen Schr i f ten veranstalten (deren der 
grüsste K lass ike r seiner Zeit doch gewiss vor vie-
len we r th i s t ! ) , so würde man doch unmöglich 
das Pap i e r so verschwenden können, alles das dop . 
pelt, 3 _ 14 fach w i e d e r abzudrucken ! M a n müsste 
auf einen W e g denken, der dless ersparte — und 
so würde man die Metbode einschlagen, welche i c h 
gewählt habe, um den zum Systema natuuae gehö­
rigen T h e i l der L i n n e ' s e h e n Schri f ten zu subig i -
*"en, u n d das hauptsächlichste H indcrn iss , das bis 
uer eine Ausgabe der Opera omnia L i n n a e i un­
möglich machte, z u beseitigen. M a n w i r d (einem 
W i n k e folgend, den L . schon i n d e r Vor rede 
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Keiner zwei ten Mantisse gibt) die ganzen hier ein­
schlagenden einzelnen, unter s ich und im Syst. " " ' 
turae, Gen . und Spec . p l . immer wiederholten »"^ 
ausgeschriebenen W e r k e , als ein grosses We rk , 
i n verschiedenen Ausgaben erst bruchstückweise, 
dann compendienweise erschienen, betrachten müs­
sen. Diess lehrt schon der A n b l i c k der 3 Theile 
des Systema naturae. Während die ' fh iere i""-
Minera l i en speziel l (mit Synonymik, Standorten etc.) 
ausgearbeitet s i n d , hat L . das Syst. vegetabil iu'" 
nur mit kurzen Diagnosen versehen, s ich immer­
während, tacitc und durch Citate auf Genera und 
Speeles p lantarum (welche seine Leser schon bc-
sassen) und auf deren Nachträge beziehend (ut h" 
ber compendiosior Aeret). Eben so bezieht er sich 
immer wieder auf die einzelnen Hort ! , Musea, FW' 
rae und Faunae, welche alle zusammen mit den* 
Syst. G e n . und Spec. p l . eine» erojwem GryanwgiM* 
ausmachen, und von dem man, wenn mau L . 
*(e/(fM w i l l , ke in G l i ed abtrennen darf. 

E s ergibt s ich daraus der W e g , den ein Her­
ausgeber, der den w i rk l i chen Originaltext des Syst-
herausgeben wol l te, einschlagen musste. 

Zuerst mussten d!e ganzen zum Systema vegc-
tab! l !um gehörigen A u s g a b e n , d. i . die 1, -
10, 13 und 13 des Syst., die Iste und 2te der Spe­
eles plantarum und die 1, 2, 5 und Gte der Ge­
ne ra plantarum unter s ich und mit ihren vielen-
successiv an 100 verschiedenen Stellen gegebenen 
Nachträgen, (Mantissen, Coro l lar ien , Dissertationen 
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s. w.) vergl ichen w e r d e n , das Abwe ichende auf 
die möglichst kürzeste We i s e bemerkt, das Ueber-
einstimmende z u E i n e m einzigen verwandelt wer ­
den. Hieraus wäre eine Fundameutalausgabe jener 
vielen verschiedenen entstanden, so wie eine philo­
logische Ausgabe des C i c e r o den Inhalt von 50 
Varinenden Codic ibus wieder gibt, o/me ein IFor f 
% rerfieren. 

^rri/en» mnssten die ganzen kleineren speziel­
len Schri f ten (Florac, Hor t i , Olusea u. s. w . ) , we l ­
che wieder in Diagnosen, Synonymen, Standorten etc. 
*ast dasselbe enthalten, auf gleiche W e i s e mit A n ­
gahe der Va r i an t en , vergl ichen w e r d e n ; doch so, 
dass auch hier nichts verloren g ing , und der L e ­
ser den Inhalt iedes einzelnen i n demselben Augen-
Wiek übersieht, wo er dessen Bez iehung zum 
%Ruuttexte ersiehet. H i e r d u r c h werden schon viele 
derselben zu kurzen Katalogen oder Enumerat ionen, 
'"dem sie ganz oder fast ganz (wie z. B . die F l o r a 
Suec. und der Hort . Ups.) i n jenem aufgehen, und 
Was sie als Swrpfwa In synonymischer oder descrip-
tiver Hins icht b i e ten , dort seinen r icht igen P la t z 
S'idet. 

Dnf fcnx mnssten die sämmtlichen übrigen Schr i f ­
ten des Autors verg l i chen , und was (wegen M a n ­
gel an Baum oder Verschiedenheit der Tendenz ) 
" icht aufnehmbar ist, wenigstens herein cit irt wer ­
den. H ieher gehören die vielen Hissertat ionen, 
Belsen, Tagebücher, die bisher bekannten Br ie fe 
M s. w . : eine ganze B ib l i o thek ! bei deren A n -
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Behauung man allerdings verzwei fe ln möchte, etwa* 
über eine L i n n e ' s e h e Gattung oder A r t aufzu­
suchen oder auszusprechen. 

Vierten*, nachdem durch obige Arbe i t en e i " 
GcaaMim(or,9!MgMfj;( dargestellt und zugänglich wor­
den , musste nun auch i n usum lectoris auf die 
Forschungen und Fortschritte neuerer Ze i t Rück­
sicht genommen werden, und was i rgend zur A" f ' 
klärung L i n n e ' s c h e r A r t e n von den schwedische" 
Beobachtern, vor allem von den Bes i tzern des L i " 
nc " sehen H e r b a r s oder sonst Authentisches gegebe" 
i s t , benutzt w e r d e n ; eine Au fgabe , welche notb-
wend i g einige kr i t ische Bemerkungen nach sich 
z iehen musste. H i e r w a r nur eine C a u t c l : 
n icht z u vie l zu thun. Denn diese C r l t i k lag docb 
t e i l w e i s e schon ausser der Befugniss eines Her­
ausgebers der Ope ra : ein (rrwer Text, der jede'" 
möglich macht, nach Bel ieben zu deuten, muss 
die Hauptsache seyn ! Denn sonst könnte er leieb* 
parte i l ich scheinen und das Ver t rauen verscherze"' 
daaa jeder ^otoniAer /nn/br( jener aZfem Awa^c^" 
«nd ifwcAer enfAe/iren, wnd aie «f* AzrMdfen (w^^ 
einige schon sind) de « gröaaeren jfiöfiofAeken ß^'" 
foaaen könne. 

Daher habe i ch mi r denn auch die Aufgabe* 
einen genauen, treuen, alle jene Schri f ten, welche 
der den L i n n e nachschlagende Botaniker nöth'2 
hat, unbedingt er*e/senden Originaltext darzus'elj 
len als die erate, die möglichste Concentration " " 
kürze als die gtreife Aufgabe betrachtet, und 
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M a n c h e s meinerseits dabei zu Bemerkende m i r vor-

behalten, anderwärts ein Plätzehen zu suchen. 

N u r eine Restr ikt ion ist bei einigen der älte­

sten W e r k e nüthig (z. B . Hortus Cl i f lort . , F l o r a 

lapp. nnd zeyl.). B i e r ist L . manchmal mit alten, 

"»wichtigen Synonymen gar zu freigebig. W e n n i ch 

hier angebe, dass das, oder die in den Spec .p l . etc. 

gegebenen auch hier vorhanden s i n d , so w i r d es 

Wohl k e in Leser be/.aucrn, wenn i ch z. B . be i 

Pflanzen, w i e lN/;wfrMM rwfgwre, h inzusetze : syn. 

plura veterum cf. II. CliiT., oder, cf. syn. obsoletiora 

in F l . läpp. — In der Tha t würde der P la t z nicht 

hingereicht haben und der Z w e c k des prmÜwcAen 

%H(f4eor«McAa verfehlt w e r d e n , wenn alle diese 

" n d andere Altertümer aufgenommen würden. 

Kommt es dereinst zu einer Ausgabe der übrigen 

L i n n e ' s c h e n W e r k e , so werden sie hier sno ioco 

stehen können, nnd der Lese r selbst gestehen, dass 

sie einen bessern P la t z als im Codex gemessen. 

Die F loren werden unter steter Ve rwe i sung a u f 

den Codex dann zu Enumerat ionen , die Dor t ! z n 

Katalogen werden, w ie denn auch die von L . u n d 

seinen Schülern geschriebenen, z. B . die F l . ang l l -

oa, belg ica, welche nocA Vol lendung des Systems 

erschienen, solche F o r m hatten. — Sovie l vorläufig 

"her die A r t dieser A r b e i t , von der i ch mir u n d 

allen Gleichgesinnten ein wesentliches Hülfsmittel 

zur W a h r h e i t verspreche. 

Dresden. D r . R i c h t e r . 

III. A n f r a g e n . 

1. M a n hat mehrfach Zwitterblüten bei C a r a r -
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A r t e n beobachtet, namentlich führt S m i t h derglei­
chen bei C a f ra fa , S c h r a n k bei G. mwM(«W' 
R e b e n t i s c h von G. krgf iaacafa a n , aber noch 
niemand hat, soviel m i r bekannt i s t , die A r t und 
W e i s e dieser Zw i t t e rb i ldung genau beschrieben, ob 
die Staubgefässe ausser oder innerhalb des Schlauche 
stehen, und wenn das letztere wahrsche in l ich der 
F a l l ist, w i e sie dann gestellt s ind . Sollte jemand 
selbst Beobachtungen über einen solchen F a l l ge­
macht haben, oder eine Beschre ibung eines solche" 
Ftdles nachweisen können, so bitte i ch es i n diese" 
Blättern mittheilen zu wollen, v. S c h l e c h t e n d « * -

2. E ine mir auf der Belse begegnende, der ß" ' 
tanik kundige Barne aus Gotha wusste sehr viel 
von einer schönen bei Reichenhal l gefundenen E l l a " " 
ze zu erzählen, deren Ge ruch i h r aber unausstehlich 
gewesen sey. Ich r ieth h in und her, konnte aber 
den Namen der Pflanze nicht eher ergründen, als l"S 
sie einen A b r i s s der Blume dargelegt hatte; es w ar 
ConraWana Pofwaonafwm. V o n dem Ge ruch de*" 
B lumen hatte i ch niemals etwas bemerkt, wessln'lb 
m i r demnach alles rätselhaft bl ieb. N u n aber 6"* 

det s ich, dass nicht nur C a s p a r B a u h i n d i e^ 
Pflanze Po/yaonafum (a(i/äWw»i /lore majore o^ '^ 
nennt , sondern dass auch B ö n n i n g h a u s e n 
F l o r a Monast. so w ie die F l o ra Silesiae die Blu'»e" 
selbst als „ f ragrantes" angeben, wovon alle übri­
gen Schri f tste l ler , selbst d i e , welche den Geruch 
der G- ma/afi* bemerken, schwelgen. Sollte die 
Sache ind iv idue l l oder l oka l seyn ? 

( H i e z u Beib lat t N r . & ) 
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